Augenschutz

Augenschutzgeräte bestehen im Allgemeinen aus dem Tragkörper und den Sichtscheiben. Die Tragkörper sind Schutzbrillen oder, wenn zugleich ein Schutz des Gesichts oder auch der Atemwege erforderlich ist, Schutzschilde, Schutzhauben, Schutzschirme.

Bei Schutzbrillen wird zwischen Gestell- und Korbbrillen unterschieden. Die Gestellbrille schützt die Augen von vorn gegen Fremdkörper oder Strahlen und kann durch Seitenschutz oder Blendschutz ergänzt werden. Die Korbbrille umschließt den Augenraum dicht und schützt die Augen allseitig; der Augenraum muss belüftet sein.

Schutzschilde schützen neben den Augen auch das Gesicht, z. B. vor herumfliegenden Splittern oder Spänen, vor Chemikalien und Strahlung. In dem Schild ist ein genügend großes rechteckiges Fenster, in das die auswechselbaren Sichtscheiben eingesetzt werden. Das Schild wird vom Benutzer mit einer Hand gehalten.

Schutzhauben umschließen rundherum den Kopf und haben vor dem Gesicht ein Fenster mit der jeweils erforderlichen Sichtscheibe (z. B. für Schutzgasschweißer).

Schutzschirme bestehen aus einer das Gesicht bedeckenden Sichtscheibe, die an Stirnreifen oder Schutzhelmen befestigt ist, z. B. Schutzschirme für Ofenarbeiten.

Die Sichtscheiben werden in Abhängigkeit von ihrer Schutzwirkung eingeteilt in Sicherheitsscheiben und Sichtscheiben mit Filterwirkung. Als Werkstoff kann sowohl Glas als auch Kunststoff verwendet werden.

Mit Sicherheitsscheiben sollen vor allem mechanische Augenschäden verhindert werden. Kunststoffscheiben sind darüber hinaus noch gegen Säuren, Laugen und Lösemittel beständig und werden wegen ihres geringen Gewichts sowie wegen der minimalen Haftung von Metallsplittern (z. B. bei Gießereiarbeiten) bevorzugt eingesetzt.

Sichtscheiben mit Filterwirkung sollen schädliche Strahlen so filtern, dass sie für das Auge verträglich sind. Gleichzeitig sollen gute Sichtbedingungen erhalten bleiben. Die Schutzwirkung von Filtersichtscheiben wird in Schutzstufen unterteilt. Hierbei wird auf ausreichenden Schutz gegen Blendung, UV- und IR-Strahlung geachtet. In Abhängigkeit von der Strahlenart werden unterschieden:

•
Schweißer-Schutzfilter,

•
Sonnen-Schutzfilter,

•
Schutzfilter gegen Ultraviolett-Strahlung (UV),

•
Schutzfilter gegen Infrarot-Strahlung (IR),

•
Laser-Schutzfilter.

Für alle Filtersichtscheiben sind Schutzstufen festgelegt, die sich aus dem für den Blendschutz erforderlichen Lichttransmissionsgrad im sichtbaren Spektralgebiet ergeben.

Bei der Auswahl von Augen- und Gesichtsschutz ist auf die entsprechende CE-Kennzeichnung zu achten.

Die Kennzeichnung der Sichtscheibe enthält weiterhin

•
Schutzstufe (nur bei Filterscheiben),

•
Identifikationszeichen des Herstellers,

•
optische Klasse (ausgenommen bei Vorsatzscheiben),

•
Kurzzeichen für die mechanische Festigkeit,

•
Kurzzeichen für das Nichthaften von Schmelzmetall (falls zutreffend).

Die Transmissionseigenschaften eines Filters werden durch eine Schutzstufe dargestellt. Diese besteht aus einer Vorzahl und einer Schutzstufennummer des Filters, die durch einen Bindestrich getrennt werden. Die Schutzstufe der Schweißerschutzfilter enthält keine Vorzahl, Sicherheitssichtscheiben ohne Filterwirkung und Vorsatzscheiben haben keine Schutzstufe.

Entsprechend den Brechwerten werden Sichtscheiben in drei optische Klassen eingeteilt:

Klasse 1: für Arbeiten mit besonders hohen Anforderungen an die Sehleistung für den Dauergebrauch,

Klasse 2: für Arbeiten mit durchschnittlichen Anforderungen an die Sehleistung,

Klasse 3: nur in Ausnahmefällen für grobe Arbeiten ohne größere Anforderungen an die Sehleistung und nicht für den Dauergebrauch.

Vorsatzscheiben müssen stets die optische Klasse 1 erfüllen.

Mechanische Festigkeit:

- = mechanische Grundfestigkeit (kein Zeichen)

S = erhöhte mechanische Festigkeit

F = Stoß mit kleiner Energie

B = Stoß mit mittlerer Energie

A = Stoß mit hoher Energie.

Ist Nichthaften von Schmelzmetall als Eigenschaft erfüllt, wird die Sichtscheibe mit der Ziffer 9 gekennzeichnet.

Tragkörper enthalten als Kennzeichnung

•
Identifikationszeichen des Herstellers,

•
CE-Kennzeichnung,

•
Codezal für Verwendungsbereich,

•
Codezahl für die Stoßprüfung (falls zutreffend).

